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Gebrauche am ersten Mai!
E '

. ein überaus sinnvolles Zusammentreffen , dah der öauvt -
^ M des Internationalen Proletariats auf den 1 . Mai verlegt
J,;

“e —
_ ist doch dieser Tag von altersher ein Tag der frohen

**n Früblingsfest und wer verbeiht der Menschheit den
® Frühling , eine segensreiche und gerechte Gesellschaftsord-

der Sozialismus , den zu erreichen sich das Arebitsvolk
» Lande bemüht ?

•Ilstr • uten und segensreichen Mächte des Frühlings werden mit
Bräuchen begrübt : in Böhmen wird der 1 . Mai „einge-

$ • *m Belgischen pflegt der Organist auf der Orgel den
ju U(tst ui nachzuahmen, und grüner Schmuck von Häusern und
5Wu .n0en mit den ersten Zweigen , den „Maien " , ist in ganz
•nie* • an der Tagesordnung . Namentlich Birken - und Tan -

j? eiae werden als Maibäume verwendet ; die Burschen setzen
Vnfc -n Schätzen vors Fenster , und man schreibt ihnen allerband

" 0t»tßenbe Kräfte zu . In vielen siebenbürgischen Orten wer-
diesem Zwecke Lindenzweige vor den Fenstern Kranker auf -

uuch drei Tagen kocht man aus der Rinde mit Zucker
* rc ' > den man den Patienten eingibt ; die andere Hälfte

in fliehendes Wasser, damit die Krankheit hinweg-

^ "Une . Auch die Haustiere werden bedacht ; in manchen Ee-
Schwabens pflanzen die Bauern auf dem Misthaufen io-

^ ^ annenbäume auf , als Pferde , und soviel Birkenstauden , als
tu 8 '

.m Hofe sind . In Süd -Ungarn und am Niederrhein werden
ih^- die Brunnen nach vorheriger Reinigung mit Maien ge-

„alles
ittf“11 '- alles Hinweise auf die guten Frühlingsgötter , die

z>, Zachen sollen.
ittififi

eE auch unbeliebte Personen oder Mädchen schlechten Rufes
itL'en sich das Gegenstück , einen „Schandmai "

. gefallen lasten ;
ttJ

u verwendet man dürre Reiser und alte Besen, die mit Lum-
tz.z Fetzen und alten Schuhen geputzt werden : so in Böhmen.

7̂ " und Schwaben .
"^ubelebende Frühlingskraft wird auch durch Menschen sym-

An vielen Orten , z . B . im Elsah , ziehen Kinder singend
»&tit «2Us 5U Haus , grüne Zweige in den Händen : sie bringen
iij / -Rai" ins Haus , und bekommen dafür kleine Geschenke. Oft
htd ’flrcr Mitte ein Mädchen, die Maibraut , oder ein geputzter

als Maimännchen oder Maigraf ; letzterer spielte besonders
^ "bderdeutschland , Schweden und Dänemark im Mittelalter eine

Auch kommt ein Kindervaar vor , das als König und Köni -
i>̂

" ezeichnct wird . So wird der Tag mit einem fröhlichen Aus -
’J ' it Sviel und Tanz gefeiert . Regnet ts aber , so tut das auch
Festlichkeit keinen Eintrag , denn Mairegen ist gesund und

das Wachstum . Eine Ausnahme von diesem . Glauben
fci« ft“ die Westböbmen ; die sagen : „regnets am 1 . Mai , regnets

»? anle tot und den Kühen die Hungersnot ",
itt das Vieh wird am 1 . Mai wieder ausgetrieben ; in Buchau
h^?"üvaben wurden am Abend die zwei schönsten Kühe bei der
tMehr bekränzt . In Westfalen berührt der Hirte vor dem Aus

**' c Kühe mit einem Vogelzweig, der mit Eierschalen, bun -
tẑ oandern und Eoldvavier geziert ist . Für diese symbolische
N ^ TlCiKa Vf . ,u iaau VtA44 (Q/i .ttuvit * Ha4A« aWa * HnAfVt
^ Jrhandlung bekommt er von der Bäuerin Eier oder Geld.
"«iĥ Ä "len wird morgens das Vieh mit Weihwasser besprengt ;
tzcĥ litags aber wird der Hirt von den Bäuerinnen auf einem
il,j^

' "rren zu einem Wasser geführt und hineingeworsen . — Auch
»u5 ^ Schmalz auslasten soll man am 1 . Mai — dann wird es
>1̂ Fahr über an dieser wichtigen Küchenzutat nicht mangeln !

an diesem Tage geführte „Maibutter " wird mit grünen
h,«^ rn zu mittag ausgetragen , und auf dem Brot von allen

^ Nossen gegesten , wozu auch oft der Pfarrer eingeladen wird .
Berühren mit einem grünen Zweig ist offenbar das Ueber-

sij . >̂ l einer uralten Kulthandlung : Segen durch das Lebens-
«m .. In der Prager Gegend schlagen die Burschen einander
H ^ morgen mit Zweigen , und sagen : „Du hast Glück !" —
^ljj^ r diesen Brauch vergibt , den bittet der andere : „Gib mir

a ■ Und erwidert mit einem Schlage : „Da hast du 's !"

Sk iehen wir eine Menge Volksbräuche, die alle den nämlichen
W baden : Hoffnung auf den Segen des Frühlings , Frohsinn ,
ito,

"un eine bessere Zeit gekommen ist. Und was hier im kleinen
iii ,

°"Sen Kreise geübt wird , das zeigt sich unserem Seelenauge
dkss

' °der festlichen Maifeier der Arbeiterschaft : Hoffnung aus
Ml ^ citen — und frohen Mut in ihrer Erwartung ! _

lliv
Sw'V

21Abenteuer
eines Uleltspions
Aus dsn Papieren eines hohen Aristokraten

ausgewihlt von R0990I *S SltOUIllOII
Tagblattblblloihek,Steyrerm0hlverlag,Wienl,Wollzelle20

">qc der junge Mann aus dem Spielsaal . Er hatte sich ohne
f Aufforderung neben mich gesetzt. Ich wollte ihn zornig an -

^ aber dann besann ich mich und winkte dem tartarischen Kell-
^ e?

" 8,r)eife0 Glas zu bringen . Man weiß ja nie, in welcher Art

Virn solche Höflichkeit bezahlt macht . Er hatte einen Namen ge-
ö»- chs

" : « Wolodaja . . .
" , mehr verstand ich nicht . Nachdem er

, (g . * auf einen Zug geleert hatte , flüsterte er :
3i„

Ie sind mit Nastasia gekommen . . ., also gehören Sie

-»D
^ ^^ rhe Sie nicht !

fititi; A . . , aber das macht nichts! Ich sehe, daß Sie ein Freund
^ f* t^cr^ werden wir uns später begegnen. Aber heute habefj loeroen wir uns Sparer ocgegnrn . etorr yeuie yaor
">i,^

u
^ rhaftes Pech gehabt ! Können Sie mir nicht ein wenig

berate , den Burschen anständig behandelt zu haben , warf
^ fffe Randvoll Banknoten zu , die er gierig vom Boden auf

(g
° ^ nn stand ich unmutig auf und suchte nach Nastasia

Nt tJ ^ ,l,er fe lange , ehe ich sie im dritten Salon entdeckte . Sie
^ch sehr aufgeräumt mit zwei älteren Herren , machte
anblickend, ein kaltes Gesicht , um mich zu benachrich -

"
ivg

'
g

">cht zu stören. Ich ging wiederum in die Dar zurück ,
l? ">cht In welcher Gesellschaft befand ich mich da? War

""klug gewesen , sich Nastasia anzuvertrauen ?

E
^ rdrofsen, mein Freund ?" sagte sie plötzlich neben mir .
""te mich nicht früher freimachen, aber nun wollen wir

Zu
" führen Sie mich?"

; • • dort sind wir ungestört .
Eine ziemlich lange Fahrt , dann hielt das Auto vor einer

S (g Wir stiegen aus , Nastasia suchte nach einem zier -
lA ^ siel, der ein Pförtchen öffnete, das ich gar nicht bemerkt

ft d '
'
^ ^ Eäfin schloß hinter uns ab . Wir befanden uns in einem
Allee öffnete sich auf eine große Glasveranda . Der Weg

^ Ehnrc gesäubert , wir schritten, dann durch einen stickig
"W ^ '"tergarken und endlich sab ich mich in einem kokett ein -

^ Boudoir

ftj v>er Haben Sie Wein und Zigaretten, " sagte Nastasia
8> als sie den Pelzmantel abgelegt Hatte,

HtaMtomne
Trotz aller Rot
and trotz der Quake«,
erheben wir uns
in den Mai ,
und unser« Rufe
werden , u Signale «,
das Wort Befehl :
„Der Mensch sei ftet !“

Nicht Willkür
nicht gemeine Lüge,
nicht Vorrecht
und Tyrannei ,
dem Recht des Volkes
gelten unser« Siege .
Wir rufen stolz :
„Der Mensch sei frei !“

Die Sonne
und das Brot der Srd «
sei nicht bedrückt
von Sklaverei !
Dah ieder froh
und glücklich werde,
verlangen wir :
„Der Mensch sei frei !"

Gemeinschaft ,
in den Tagesnöten ,
Gemeinschaft
gegen Not und Schrei.
Wir Arbeiter find
angetreten
und fordern stolz :
„Der Mensch sei frei !"

Aus Städten ,
donnernden Fabriken ,
ans den Gewerken
machen wir uns frei
und schreiten auf
den hoben Brücken ,
gewiß der Zukunft ,
in den Mai !

Zum Lichte
werden wir uns drängen ,
dah alles gut
und menschlich sei,
und künden in den
mächtigen Gesängen

, . stolz unser« Forderung :
7 „Der Mensch sei frei !"

Oie kjeren ziehen zum Vrocken
Wie die Walpurgisnachtentstand

Der Vers Goethes aus der Walpurgisnacht im ersten Teil des

„Faust", „Das .Teufelsvgck schert sich an .keine Kegel
", sagt wohl

am allerdesten .
^ wie schwierig es ist , will man bei der Walpurgis¬

nacht mit ihrem Herem'vuk zu deuten anfangen . Sitte und Sage
aus uralter Zeit sind hier zu eng miteinander verwoben.

Rur ganz vorsichtig dürste man den Versuch machen , hier eine
Sichtung nach der einen oder anderen Seite bin vorzunehmen.
Und schon bei dem Namen der Walvurga oder „Walpurk ",
woraus der lateinische Genetiv zur Bezeichnung der ersten Mai¬
andacht abgeleitet ist , beginnen die Schwierigkeiten . Zieht man
zur Erklärung das schwedische eldborg , was Feuerberg bedeutet ,
heran , so stoben wir aus eine Sitte , die des sogenannten „Burg -
brennes "

, die jedoch auf den Fastnachtsonntag und die an vielen
Orten noch übliche Sitte weist. Holzstöhe anzufachen oder feurige ,
das Sonnenrad darstellende Holzräder von den Bergen herablau -

«Was waren das für Leute, die sich in diesem Nachtlokal be¬

fanden ?"

«Bah . . . Freunde und Feinde," sagte sie lächelnd. «Man nimmt
dies jetzt nicht so genau , man will sich fieberhaft unterhalten . Was
die Frauen betrifft , so gehörten sie fast alle zur Gesellschaft . . .
aber der Gatte ist an der Front , und man hat das Warten satt
. . . um so schlimmer für jene , die an Treue glauben . Die Abwe¬

senden sind immer im Unrecht !"

Sie hatte es sich dabei in einem Lehnstuhl bequem gemacht.

«Nun wollen wir von etwas anderm sprechen,
" fuhr sie fort . . .

«Wollen Sie es übernehmen, je einen Brief in Paris und London
persönlich an den Adressaten abzugcben?"

«Das hängt davon ab, " erwiderte ich unschlüssig .
«Sie wissen besser als ich , daß Sie dabei keine Gefahr laufen, "

sagte sie. «In Ihrer Eigenschaft als Kurier der Regierung wird
man Sie auf dcr^ Fahrt nicht behelligen.

"

„Das ist richtig. Aber kann ich wissen , ob ich in London und
Paris nicht scharf beobachtet werde, ohne es zu ahnen ? " «Sie

sind viel zu geschickt, um dies zu fürchten," lachte sie. «Ich werde

Ihnen dafür alle Fragen beantworten , die Sie an mich stellen .
"

„Meinetwegen . . . . Sagen Sie mir zuerst, wie die Dinge bei Hof
stehen !"

Sie dachte eine Weile nach:

«Was den Zar betrifft , so ist eS ein haltloser Schwächling , der
keine Meinung hat und auch keinen Einfluß . Er tut blindlings , was
ihm die Großfürstenpartei vorschreibt. Diese selbst steht unter dem

Einfluß der Kaiserinwitwe , die ganz im englischen Banne ist und

Deutschland glühend haßt . Die Zarin selbst ist bigott und hat An¬

fälle von religiösem Wahnsinn », ist also machtlos . Sie zittert nur
für das Leben ihrer Kinder .

"

«Dies ist nichts Neues , man weiß es in England und Frank¬
reich ebenso gut . Dagegen weiß man über die Regierung nicht viel .

"

«Ich will fshnen die Wahrheit sagen. Es bleibt ^shnen über¬

lassen, zu entscheiden , was Sie davon jetzigen Herren Mit¬
teilen.

Don den Ministern sind heimlich alle für Deutschland gewonnen,
ausgenommen Sasonow . Dieser weiß, daß eS Ihm an den Kragen
geht, wenn Rußland besiegt wird , und er wird bis zum letzten Au¬

genblick den starrsten Widerstand predigen . UebrigenS wird er von
den englischen und französischen Diplomaten unablässig bearbeitet .

"

«Wissen diese Herren , daß auf di« anderen Minister kein Ver¬

laß ist?"

» Ich glaube schwerlich _ , Stürmer und Soukhomlinoff sind
sehr schlau. Aber es gibt unvorsichtige Ministergattinnen , die seit
einem halben ^jahr mit dem prächtigsten Schmuck prahlen , den sie
sich aus den Einkünften des Gemahls nicht kaufen könnten.

"

«Sehr gut _ , haben Sie eine List« der neutralen Spione , die

hier für Deutschland arbeiten ?"

«Ich kenne die meisten ." »

fen zu lassen , was alles das Ende des Winters , das Herauskommen
der Sonne , die Geburt des Frühlings verkündet.

Die Auferstehung der Natur ist in diesem Brauche ebenso ge¬
feiert worden , wie damit die Maifeuer in der Walpurgisnacht zu»
sämmenhängen . Die Sage am Harz bezieht das Feuer auf den
sogenannten Hexenaltar des Brocken auf den Götzendienst, der »u
Ehren der germanischen Erd - und Naturgöttin Hertha in der Wal¬
purgisnacht noch lange gefeiert wurde.

In dem Gesetz der salischen Franken ist schon von Stätten die
Rede , wo das . Volk Zauberinnen verbrannte . Es besteht kein
Zweifel , dah diese Hexen beim Verbrennen gekocht und ihr Fleisch
zum Aufessen hingegeben wurde — sie selbst als Riesinnen galten
ja für Menschenfresser.

Aus solchen verschiedenen Quellen ist die Sage von Herentanz -
vlätzen zusammengeflossen. Und so wenig in der Frühzeit ein tief -
gehender Unterschied zwischen Wahrheit und Dichtung gemacht
wurde , so wenig können wir ihn heute machen .

Goethe, der selbst den Brocken bestiegen und dort den Heren -
tanzplatz besucht hat , hat die Szenerie „hoher Berg und tiefes Tal "

vom Harz entnommen und den Teufelssvuk in Anlehnung an die
Sage vom Brocken gestaltet . Die Sage selbst aber berichtet : In
der Nacht vom letzten Avril zum 1 . Mai eilen von allen Seiten
und Richtungen die Hexen »um Blocksberge hinauf . Da ist ein wil¬
des Gedränge , und weil es der Eile bedarf , so tragen die Fübe
nicht schnell genug, es muh also geritten sein . Da kommen die
Hexen denn durch die Lüfte gezogen , den Berg heran , von oben,
von unten , auf Ofengabeln , Streichbesen und Ziegenböcken aus
dem Walde und hinter dem Felsen hervor . Wie schwarz Wolken
verdunkelt ihre Schar noch mehr die dunkle Nacht. Die Luft selbst
wird unruhig und jagt im Wirbelwinde das Gewölle von Berg
zu Berg . Bald flackert aber ein lustiges Feuer hoch empor . Der
Teufel besteigt dann seine Kanzel und predigt von der glänzen¬
den Versammlung der Heren und Zauberer . Diese führen um ihn
in wildem Rausche einen Reigen auf und schwingen hoch die flam¬
menden Feuerbrände bis zur Ermattung . Der Gottseibeiuns ent¬
lädt seine Gäste nicht leeren Magens . Das beweisen Hexenaltar
und Herenbrunnen . Wenn aber die Morgenröte sich naht , so ver¬
schwindet wieder allmählich der Höllenspuk und wie die Heren und
Zauberer kommen , so reiten sie wieder von dannen . Bald ist ihre
Svur verloren , ja , einander befreundet , haben sie doch oft sich selbst
nicht gekannt. E . H .

vaötsches Landrsiheaier Karlsruhe
Eplelplan vom 30. April bis 8 . Mai :

Im Landestheater : Samstag , 30 . April : *E 24 Th .-Gem . 1351 —1400 .
Neu etnstudiert : Boccaccio . Nomische Over von Suppe . 20 bis gegen
23 Uhr (5.70) . — Sonntag , l . Mai . Morgenfeier „Wilhelm Busch ".
11 .15 . bis 12 .30 Uhr (0.50- 1.00) . — Nachmittags : 12. Vorstellung der
Sondermiete siir Auswärtige : ToSca . Bon Puccini . 15.15 bis 17 .30 Ubr
(3 .50) . — Abends : *B 25 Th .-Gem. 1 . S .-Gr . Der ( liegende Holländer .
Bon Wagner . 20- 22.30 Uhr (6.30) . — Montag . 2 . Mat . *C 25 Th .-Gem.
3. S .-Gr . , 1 . Hälfte . Bor Sonnenuntergang . Schauspiel von Gerharl
Hauptmann . 20—22 .45 Uhr (4.20 ) . — Dienstag , 3. Mai . *6 25 Th .-Gem.
1201—1300 . Sommer von einst. Operette von Lajtai . 20 blS gegen 22 .30
Uhr (4.20) . — Mittwoch , 4 . Mat . *A 27 ( Mittwochmtete ) . Th .-Gem.
501—600 . Wenn der junge Wein blüht . Lustspiel von Bsörnson . 20—22
Uhr (3.50) . — Donnerstag , 5. Mat . (Htmmelfahrtstag .) Nutzer Miete .
Neu einstudiert : Tristan und Isolde . Von Wagner . 18—22 .30 Uhr (6.30) .
— Freitag « 6. Mai . *F 28 (Freitagmtcte ). Th .-Gem . 801—900 . Boccaccio.
Komische Oper von SuppS . 20 dir gegen 23 Uhr (5.70) . — SamStag ,
7 . Mat . Nutzer Miete . Faust r . Teil . Von Goethe. 19—22 .15 Uhr 4.90 ) .
— Sonntag , 8. Mat . Nachmittags : Zu kleinen Preisen : Im weihen
RLtzl . Singspiel von Benatzky. 15—18 Uhr (4 .20) . — Abends : *C 26 .
Th .-G«m . 3 . S .-Gr ., 2. Hälfte . Rtgoletio . Von Verd«. 20- 22 .15 Uhr
(6.30) . — Montag , 9. Mat Nutzer Miete . Faust xi . Teil . Von Goethe.
19- 22 -45 Uhr (4.90 ) .

Im Städtischen KonzerthauS : Sonntag , 1 . Mat . * Zur goldenen
Liebe . Operette von Benatzky. 19.30- 22.15 Uhr (2 .60 ) . — Sonntag .
8 . Mai : Keine Borstellnng .

Auswärtige Gastspiele : Mittwoch , 4 . Mat . In Straßburg : Im weihen
Rötzl. — Donnerstag , 5 . Mai . In Siratzburg : Nachmittags : Fm weihen
Röhl . — Abends : Im weihen Rötzl.

3cf) blieb noch über eine Stunde bei der Gräfin Nastasia , forg-
fältig die Papiere studierend, die sie mir zur Einsicht gegeben hatte .
Ca war mir ein leichtes , eine Fülle- interessanter Tatsachen zu no¬
tieren, die für Downing Street den Reiz absoluter Neuheit haben
mußten , aber Deutschland nicht viel schaden konnten. Mein Bericht
würde glänzend auöfallen .

Ich sollte die Gräfin Nastasia nicht mehr sehen . Sie hatte mir
zwei Briefe mitgegeben. Der eine war an eine russische Tänzerin
in Paris , der andere an einen russischen Privatgelehrten in London.
Ich hatte die Briefe in mein Gilet eingenäht und hielt meine Mis¬
sion für beendet. Es blieb mir nur noch übrig , meine Abfchieds -
visiite im Kriegsmi'nisterium zu machen und die für Downing Street
bestimmten Dokumente in Empfang zu nehmen.

Von einem Sekretär der englischen Botschaft begleitet, begab
ich mich zu Soukhomlinoff , bei dem ich einige höhere Offiziere
antraf .

Die Dokumente waren bereits vorbereitet . Der Kriegsminister
machte mich darauf aufmerksam , daß eS um meinen Kopf gehe,
wenn man mir die Papiere entwenden würde . Dann wurden sie in
ein schmales Säckchen aus geteerter Leinwand getan , mit den Sie¬
geln des Ministeriums versehen und mir gegen Bestätigung einge»
händigt . Ich verwahrte das Päckchen in einem Gürtel , tzen ich auf
dem bloßen Leibe trug , unter dem Hemd . Dann meldete ich mich
bei dem englischen Gesandten zur Abschicdsvisite .

Mein Zug ging am nächsten Morgen . Ich würde beinahe eine
Woche brauchen, um London zu erreichen .

Es war ein weiter Weg — und meine Prüfungen waren noch
nicht zu Ende.

Wera
Es war an einem Vormittag , daß ich Petersburg verließ . Meh¬

rere Tage der Eisenbahnfahrk lagen vor mir , quer durch Finn¬
land bis Tornea , dann durch Schweden und Norwegen bis zu der
kleinen Hafenstadt , in der ich einen norwegischen Handelsdampfer
besteigen sollte, der mich nach England bringen würde .

Auf dieser Fahrt sollte ich ein Abenteuer haben , das ich nicht mit
wenigen Worten schildern kann . Es ist ein Seelendrama , ein Ex¬
periment , das ich mit der russischen Frauenpsyche machte und des¬
sen Erinnerung mich noch heute verfolgt . Der Sekretär der eng¬
lischen Botschaft hatte mir einen separierten Abteil besorgt , und ich
sah die Mitreisenden nur im Speisewagen . Es gab da einige .eng,
lisch« und französische Familien , die aus Wladiwostok geflohen wa¬
ren und bereits mehrere Wochen auf der transsibirischen Eisenbahn
verbracht hatten . Unter den anderen Reisenden bemerkte ich einige
schwedische Handelsleute , Kaufleute aus Moskau , die sich nach
Haparanda begaben, um dort einige Waggons mit amerikanischen
Waren zu übernehmen , einen Gelehrten aus Helstngfors . Unter
den Damen waren einige bemerkenswert schön , besonders zwei
Töchter eines englischen Pastors , und die junge Frau eines fran¬
zösischen IngenaeurS . Aber ich hütete mich wohl , irgendwelche Be¬

kanntschaft anjuknüpfen , (Fortsetzung folgt .)
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